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Liebe Leserinnen und Leser,
20 Jahre Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz - das ist Grund zum Feiern und Anlass 
zum Innehalten sowie dankbaren Zurückblicken. Das haben wir im Jahr 2013 auch getan. 
Zum einen mit einem Sommerfest für alle Mitarbeitenden auf dem herrlichen Gelände 
der Schönherrfabrik. Auch die Mitarbeitenden innerhalb der edia.con, aus den Ein-
richtungen der MSG Management- und Servicegesellschaft für soziale Einrichtun-
gen mbH, der edia.med Medizinischen Versorgungszentren, dem Krankenhaus 
Bethanien Plauen, dem Fachkrankenhaus Bethanien Hochweitzschen sowie 
dem neuen PflegeWohnen Bethanien Chemnitz haben die Einladung zum 
Fest gern angenommen. 
Zum anderen haben wir das Jubiläum in der Zeisigwaldschänke mit den 
uns sehr verbundenen Geschäftspartnern, Wegbegleitern wie auch nie-
dergelassenen Ärztinnen und Ärzten aus Chemnitz und Umgebung ge-
feiert. 
In einer umfangreichen Bilderauswahl können Sie in diesem Heft einige 
Eindrücke davon gewinnen.
Was sich alles in der letzten Zeit an den Standorten Chemnitz, Plauen 
und Hochweitzschen sonst noch ereignete, darüber können Sie sich auf 
den weiteren Seiten informieren. Wir begrüßten zum Beispiel als neues 
Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Leipzig die erste Medi-
zinstudentin in Ihrem Praktischen Jahr in der Klinik für Innere Medizin und 
Rheumatologie.
Außerdem gibt es Tipps für die Ernährung und Bewegung, damit Sie gesund 
und gut gerüstet durch den Winter kommen. 
Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre!
Mit freundlichen Grüßen
Dirk Herrmann    Michael Veihelmann
35
Auflösung aus dem letzten Heft: 
Spargelstechen
Als Gewinner wurden gezogen:
1. Peter Scheffler, Richard Wagner Str. 20 in 09669 Frankenberg/Sachs.
2. Heinz Biermann, Gropiusallee 3 in 06846 Dessau-Roßlau
3. Christa Engler, Bersarinstr. 34 in 09130 Chemnitz
Herzlichen Glückwunsch!
Gewinnen Sie auch diesmal wieder Buchgutscheine 
im Wert von 30; 20 und 10 Euro.
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Andacht
Am 20.11.2013 steht der Buß- und Bettag wieder 
im Kalender, und nur in Sachsen ist er immer noch 
ein Feiertag. Dieser Feiertag wurde vor einigen 
Jahren allerdings zum politischen Zankapfel: Der 
protestantische Buß- und Bettag, erstmals 1532 
im mittelalterlichen Straßburg offiziell 
eingeführt, wurde 1995 zur Finan-
zierung der Pflegeversicherung 
in allen Bundesländern, au-
ßer in Sachsen, als gesetz-
licher Feiertag ersatzlos 
gestrichen.
„Buße – was für ein 
Wort!“ sagen vie-
le. Buße hat ein 
schlechtes Image, 







schen. Wer will 
schon ein reuiger 
Büßer sein und in 
Sack und Asche ge-
hen?!
Der Bußtag hat seinen 
festen Platz im kirchlichen 
Festkalender dennoch nicht 
verloren. Viele Gemeinden laden 
meist am frühen Abend zu Andachten 
ein, um so auch Berufstätigen die Teilnah-
me zu ermöglichen. Die hohe Resonanz auf dieses 
Angebot belegt, dass der Bußtag im Leben vieler 
Menschen nach wie vor tief verwurzelt ist. Denn 
für viele evangelische Christen ist der Buß- und 
Bettag ein Tag der Besinnung und Neuorientie-
rung im Leben. Ein Tag der Selbstbesinnung auf 
das Wichtigste, auf das, was zählt.
Und angesichts des raschen Wandels und der Un-
übersichtlichkeit unserer Zeit suchen viele Men-
schen heute mehr denn je nach Orientierung. Sie 
suchen nach Verlässlichkeit, nach dem, was tat-
sächlich Vertrauen verdient, suchen nach dem, 
was trägt und was einen halten kann.
Nicht zuletzt auch die Erfahrungen des Börsen-
crashs und der Wirtschafts- und Finanzkrise mach-
ten deutlich: Alle Versprechungen, die von einem 
ständigen Wachstum der Wirtschaft und der Bör-
senkurse ausgingen, platzten wie eine Blase. Billi-
onen von Euros gingen jäh verloren – Zahlen, die 
unvorstellbar groß, geradezu abstrakt sind und 
doch konkrete Folgen zeigten. Wie immer sich 
die Wirtschafts- und Finanzkrise noch auf unsere 
Gesellschaft auswirken wird: Das Gefühl ökonomi-
scher Sicherheit hat rapide abgenommen.
Was kann also Orientierung bieten? Verlässliche 
Orientierung in unsicheren Zeiten können sowohl 
das Doppelgebot der Liebe, das Jesus verkündigt, 
wie auch die Zehn Gebote, die Wegweiser der Frei-
heit, bieten. Wer sich allerdings an diesen Geboten 
misst, wird immer wieder feststellen müssen, dass 
er oft hinter ihnen zurückbleibt oder gar gegen sie 
verstößt – aus Gedankenlosigkeit oder auch mit 
Vorsatz. Aber, und dazu will uns vor allem der Buß- 
und Bettag einladen, es besteht die große christli-
che Verheißung, dass wir mit unserer Schuld und 
allem, was uns belastet, zu Gott kommen können 
und uns um Jesu Christi willen vergeben wird.
Diesen Tag daher zu nutzen, sein Verhalten, sein 
Handeln zu reflektieren ist eine gute Möglichkeit 
sich neu zu orientieren. Einmal innezuhalten, ein-
mal in sich zu gehen, dafür können wir diesen Fei-
ertag doch auch einmal nutzen. Und entweder in 
einen der angebotenen Gottesdienste gehen, oder 
zu Hause, gerade weil das Wetter vielleicht nicht 
so toll ist, bei einer Tasse warmen, leckeren Tees 
uns mit einem nahestehenden Menschen über un-
ser Leben auszutauschen, kann für alle Beteiligten 




Übernahme des Klinikums 
Zeisigwaldstraße durch die 




en Plauen geht in die 
Trägerschaft der Bethanien 
Krankenhaus Chemnitz 
 
1. September – Beginn der 
Ausbildung in der umgebau-




Klinik für Allgemeine Innere 
Medizin
1997 





22. Mai - Grundsteinlegung, 
28. August - Richtfest für 
den ersten Bauabschnitt in  
Chemnitz
20 Jahre Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz
1993 wurde die Übernahme des kommunalen „Leninkrankenhauses“ der Stadt Chemnitz und des-
sen Zusammenführung mit dem Krankenhaus Bethanien in die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz 
Wirklichkeit. So übernahm das „kleine Bethanien“ das „große Klinikum an der Leninstraße“ und aus 
einem ehemaligen Standortlazarett, einer einst benachbarten Garnisonskaserne, wurde ein konfessio-
nelles Krankenhaus der Grund- und Regelversorgung.
Bei der GmbH-Gründung standen neben Fragen der finanziellen Ausstattung auch Fragen nach dem 
verfügbaren Knowhow zur Führung einer diakonischen Einrichtung im Vordergrund. Die Mitgesellschaf-
ter brachten deshalb nicht nur Kapitalanteile und Darlehenszusagen in die neue Gesellschaft ein, son-
dern betätigten sich von Anfang an durch fachkompetente Vertreter im Aufsichtsrat der Gesellschaft.
Für die kaufmännische Geschäftsführung der Gesellschaft wurde nach der Wende die DFG Diakonie-
fördergesellschaft Speyer-Dresden berufen. Herr Diplom-Kaufmann Helmut Riener wurde als Kauf-
männischer Geschäftsführer mit der betriebswirtschaftlichen Gestaltung und Führung beauftragt. Als 
Theologischer Geschäftsführer wurde Pastor Klaus Morgenroth berufen, der zugleich Direktor des Evan-
gelisch-methodistischen Diakoniewerkes e.V., heute Evangelisch-methodistisches Diakoniewerk Betha-
nien, war.
Bis zum 16. September 2003 war Helmut Riener Geschäftsführer bzw. seit 2001 Hauptgeschäftsführer. 
Zum 16. September 2003 wurde Helmut Riener Vorsitzender des Aufsichtsrates der Gesellschaft und 
noch heute ist er Aufsichtsratsvorsitzender des Verbundes der edia.con gemeinnützige GmbH. Seinem 
aufopferungsvollen, hochqualifiziertem und menschlichen Engagement verdankt die Bethanien Kran-










Bereich, Intensivpflege und  
Zentral-Sterilisation 











Gründung der MSG 
18. Juni - Richtfest  
2. Bauabschnitt
Am 27.01.1994 wurde Herr Betriebswirt 
(VWA) Siegfried Ziegler als Verwaltungs-
direktor berufen und am 13.03.2001 be-
rief die Gesellschafterversammlung der 
Bethanien Krankenhaus Chemnitz gemein-
nützige GmbH ihn zum Kaufmännischen 
Geschäftsführer der Gesellschaft. Sein un-
ermüdliches, engagiertes und kompetentes 
Wirken brachten sehr bald neue Impulse 
und damit eine neue Qualität nach innen 
und nach außen mit sich. Somit konnten 
der Bau und die Inbetriebnahme der Inne-
ren Klinik 1995 (Container-Bauweise), der 
1. Bauabschnitt des Funktionsgebäudes 
(1999) und der 2. und 3. Bauabschnitt des 
Bettenhauses 2003 und 2009 erfolgreich 
abgeschlossen werden. Nicht nur diese 
großen, sondern auch zahlreiche kleine-
re Bau- und Modernisierungsmaßnahmen 
trugen dazu bei, dass das ZBC heute ein 
modernes Krankenhaus ist. Auch auf-
grund einer umsichtigen Geschäftspoli-
tik, wie z.B. der Gründung einer eigenen 
Management- und Servicegesellschaft, der 
Schaffung und Einbindung in den Unter-
nehmensverbund der edia.con, aber auch 
der Gründung der edia.med Medizinische 
Versorgungszentren gemeinnützige GmbH 
mit zwei MVZs am Standort Chemnitz und 
der Inbetriebnahme des Altenpflegeheimes 
PflegeWohnen Bethanien, konnten sich 
die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chem-
nitz strategisch und wirtschaftlich in einer 
sehr guten Art und Weise weiterentwi-
ckeln. Diese Veränderungen wurden stets 
durch die visionäre wie auch nachhaltige 
Geschäftsführung von Herrn Ziegler voran-
getrieben und ermöglichten so erhebliche 
strukturelle wie auch medizinische Verbes-
serungen. Durch diese Entwicklung am 
Standort wie auch im Verbund sind die Zei-
sigwaldkliniken Bethanien Chemnitz heute 






Juni – Inbetriebnahme des 
sanierten Verwaltungs-
gebäudes der edia.con 
(Zeisigwaldstraße 76)
  
4. Juli – Fertigstellung des  
2. Bauabschnittes 
2004 




um die Fachrichtung 
„Altenpflege“  
2005 
März – Erster Messeauftritt 
auf der Gesundheitsmesse 
VITAL in Chemnitz
Zentrale Aufnahme nimmt 
ihre Arbeit auf, Neubau der 
Abteilung Radiologie wird 
übergeben
Interview mit dem ehemaligen Theologischen Direktor und  
Geschäftsführer der Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz  
Pastor Klaus Morgenroth
herr Morgenroth, Sie haben die Gründungs-
phase der Zeisigwaldkliniken Bethanien vor 20 
Jahren hautnah miterlebt und persönlich mit-
gestaltet. Wie sind Sie zu dieser aufgabe nach 
Chemnitz gekommen?
Zunächst einmal bin ich ein waschechter Erzgebir-
ger, bin in Zschorlau geboren und habe die Mittel-
schule besucht. Dann wollte ich Kaufmann werden 
und lernte den Beruf des Fachverkäufers für Foto-
optik. Anschließend habe ich mich dann aber doch 
für ein Theologiestudium in Bad Klosterlausnitz ent-
schieden und war von 1964 bis 1991 im Gemeinde-
dienst tätig – zunächst in Karl-Marx-Stadt, danach in 
Königswalde, im Sehmatal und schließlich als Direktor des Evangelisch-methodistischen Diakoniewerkes 
Bethanien in Chemnitz. Die Gründungsphase der Zeisigwaldkliniken Bethanien war aufregend, aber 
auch schön. Es gab lange Verhandlungen mit der Stadt um die Übernahme des Klinikums Zeisigwald-
straße - scherzhaft auch „Sankt Lenin“ genannt - in die Bethanien Krankenhaus Chemnitz gemeinnützi-
ge GmbH, für die ich als Theologischer Direktor berufen wurde. Auch für manche damaligen Mitarbeiter 
war es nicht einfach, plötzlich einen kirchlichen Träger zu haben. Doch über 99 Prozent der Kollegen 
gingen diesen neuen Weg mit.
Was sind ihre Leitlinien während ihrer arbeit in den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz 
gewesen? Und konnten Sie diese auch im Kollegium stets umsetzen?
Die Sorge um das Heil und das Wohl des Menschen steht immer an vorderster Stelle. Die christliche 
Arbeit ist der Dienst am Menschen, verbunden mit Glauben und Hoffnung und Liebe, nach einem Wort 
des Neuen Testamentes. Ganz wichtig war und ist es, Vertrauen zu wecken, aufzubauen und zu halten. 
Und das ohne, dass sich jemand eingeschränkt oder religiös bevormundet fühlt. Da waren meine Kol-
legen und ich immer einer Meinung. Die Zusammenarbeit im Team, besonders mit Diplom-Kaufmann 
Helmut Riener und Verwaltungsdirektor Siegfried Ziegler war hervorragend. Wir hatten alle immer das 
Wohl der Patienten und des Krankenhauses im Blickfeld, persönliche Befindlichkeiten spielten keine 
Rolle. 
Wenn Sie auf 20 Jahre Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz zurückblicken und an ihre täg-
liche arbeit denken – würden Sie dann heute etwas anders machen?
Ich war vor Kurzem selbst eine Woche lang Patient im Krankenhaus und konnte mich hautnah von der 
Situation dort überzeugen. Die Pflegekräfte leisten eine hervorragende Arbeit und wenn ich heute noch-
mal Geschäftsführer wäre, würde ich mir mehr Zeit für Gespräche mit ihnen nehmen. Diese Möglichkeit 
war gerade zur Gründungsphase leider in den Hintergrund gerückt, weil das Krankenhaus am Rande 
der Existenz stand. Es gab zu viele bürokratische Aufgaben, die erledigt werden mussten. Heute ist es 
im Gesundheitswesen ja genauso, eine Menge an Dokumentationen und Verwaltungsaufwand nimmt 
einem oft die Zeit für persönliche Gespräche. Aber das kann niemand ändern. Trotzdem glaube ich, dass 
der Kontakt zum Menschen und ein Vertrauen zueinander die Basis für jegliche Form der Arbeit sind. 
Das Interview führte Steffi Hofman
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des Kaufvertrages für das 
Krankenhaus  
Hochweitzschen
25. September – Eröffnung 
des ambulanten Zentrums
2007 
Träger des Krankenhauses 
Hochweitzschen wird die 
Ev. Diakoniegesellschaft 
Mitteldeutschland gGmbH
es heißt nun:  
Fachkrankenhaus für Psychi-




zentrum durch Onkozert  
an den ZBC zertifiziert
Interview mit dem ehemaligen Ärztlichen Direktor  
und Chefarzt der Urologie der Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz  
Doktor Volker Wittig
Die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz fei-
ern derzeit ihr 20-jähriges Bestehen. ihre Zeit in 
dem Krankenhaus geht aber sogar bis ins Jahr 
1967 zurück. Wie haben Sie den Umbruch vor 
20 Jahren in erinnerung?
Wenn man 45 Jahre in einer Klinik arbeitet, kennt 
man jeden Stein und jeden Mitarbeiter - das einmal 
kurz gesagt. Unser Krankenhaus, die heutigen Zei-
sigwaldkliniken Bethanien, hat eine große chirurgi-
sche Tradition. Denn hier entstanden einige Spezi-
alkliniken - die Kinderchirurgie, die Gefäßchirurgie, 
die Urologie und die Orthopädie. Zum Ende der DDR 
war das Haus baufällig und dringend renovierungs-
bedürftig, die Stationen waren heruntergewirtschaftet und das Krankenhaus stand kurz vor dem Zu-
sammenbruch. Ohne die Bethanien-Gesellschaft hätte es wohl nicht überleben können, die Übernahme 
war unsere Rettung. 
Die Übernahme war mit einem kompletten Umbruch verbunden – von einem staatlichen zu ei-
nem privaten und in dem Fall kirchlichen träger. Wie ging dieser Übergang für Sie vonstatten?
Sehr gut. Es gab von Anfang an eine engagierte und vor allem verständnisvolle Zusammenarbeit auf 
beiden Seiten. Wir haben alle voneinander gelernt. Mit dieser Übernahme hatten wir aus heutiger Sicht 
ein großes Glück, kein Mitarbeiter verlor seine Arbeitsstelle und unser Krankenhaus hatte wieder eine 
Zukunft.
Das haus wurde Schritt für Schritt neu gebaut und die technik modernisiert. Wie haben sich 
aus medizinischer Sicht die Zeisigwaldkliniken Bethanien in den letzten 20 Jahren entwickelt?
Aus fachlicher und wissenschaftlicher Perspektive, mit engagiertem Personal und unserem guten Ruf in 
der Stadt war das Krankenhaus schon immer hervorragend ausgestattet, nur fehlte es früher an moder-
ner Technik und an entsprechenden Arbeitsräumen sowie an modern ausgestatteten Patientenzimmern. 
Mit der Übernahme 1993 ging es diesbezüglich bergauf. Ein neuer OP-Saal sorgt seitdem für beste 
Bedingungen während einer Operation. Und etwas Besonderes zu dieser Zeit war es, dass die Radiolo-
gische Abteilung sich als private Praxis gründete. Das war ein Pilotprojekt mit erheblichen Risiken, aber 
letztendlich wurde es zu einem Erfolg. All das ging bei laufendem medizinischem Betrieb vonstatten.
herr Wittig, Sie sind jetzt 71 Jahre alt und seit einem Jahr zu hause. Wie soll es für Sie weiter-
gehen? Spielen die Zeisigwaldkliniken Bethanien auch in Zukunft eine Rolle für Sie?
Das hoffe ich doch! Ich wünsche mir, noch lange gesund und fit zu bleiben und Zeit für meine Hobbys 
zu finden, wie zum Beispiel das Malen. Wenn man wie ich 45 Jahre in einem Krankenhaus gearbeitet 
hat, gibt es eine große Verbindung zu dem Haus. Die möchte ich aufrecht erhalten. Vielleicht ergeben 
sich daraus neue Möglichkeiten. Das wünsche ich mir auch für die neuen Kollegen – dass sie die Tradi-
tionen des Hauses weiterführen und dass es weiterhin einen guten Zusammenhalt gibt. Dieser Zusam-
menhalt war immer eine Besonderheit unseres Hauses, vor allem in schwierigen Zeiten. 
Das Interview führte Steffi Hofmann
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Beginn des Umbaus einer 
Mehrzweckhalle zum Logis-
tikzentrum und Bau einer 
neuen Küche
Abriss von Haus 2 (ehemals 
Station 5) und Vorbereitung 





nitz, zweites in Deutschland 
und erstes in Sachsen
2008 




17. Oktober -  
Richtfest 3. Bauabschnitt
 
Umbau des Gebäudes 
Zeisigwaldstraße 80 – für 
Praxen und Verwaltungsräu-
me für die MSG 
Mitarbeiter-Sommerfest 
anlässlich 20 Jahre Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz 
20 Jahre Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz, 
das heißt 20 Jahre gemeinsam arbeiten, 20 Jahre 
miteinander wachsen und auch 20 Jahre voller Er-
innerungen. 
Als Zeichen des Dankes und der Gemeinschaft 
hatte die Geschäftsführung ein Sommerfest or-
ganisiert, zu dem auch die Mitarbeitenden der 
Standorte Hochweitzschen, Plauen, der MSG, der 
edia.med und der edia.con herzlich eingeladen 
waren. 
Nach monatelanger intensiver Planung und Vorbe-
reitung durch die Marketingreferentin der Zeisig-
waldkliniken Bethanien Chemnitz Diana Wagner 
sowie dem Bangen um die Wetterlage, war es am 
5. Juli endlich soweit. 
Bei strahlendem Sonnenschein 
hießen die beiden Geschäftsfüh-
rer Herr Dirk Herrmann und Herr 
Michael Veihelmann viele Mitar-
beitende und deren Familien auf 
dem Gelände der Schönherrfa-
brik herzlich willkommen. Nach 
einem Begrüßungssekt und Dan-
kesworten von Herrn Herrmann, 
Herrn Veihelmann und Herrn Pas-
tor Eibisch, dem theologischen 
geschäftsführer der edia.con, be-








Juli – Bau und Inbetrieb-
nahme einer neuen Küche
2009 
Januar – die zentrale 
IT-Abteilung nimmt ihre 
Arbeit auf
  
6. November – feierliche 
Übergabe der neuen Küche 
  
27. November – Festveran-
staltung zur Fertigstellung 
des 3. Bauabschnittes, u. a. 
zu Gast die 
Staatsministerin für Soziales 
und Verbraucherschutz im 
Freistaat Sachsen: 
 Frau Christine Clauß 
Die Band Sonic Society, das Studio WM 
und ein DJ sorgten für den musikali-




Viele Besucher nutzten die Möglichkeit, sich das Gelände der Schönherrfabrik bei einer Führung genau-
er anzuschauen. Eine Bilddokumentation zum Thema „20 Jahre Zeisigwaldkliniken Bethanien Chem-
nitz“, die von der BA-Studentin Nicole Schmidt liebevoll gestaltet worden war, lockte ebenfalls viele 
Mitarbeiter zur intensiven Betrachtung an. 
Besonderer Beliebtheit erfreuten sich die zahlreichen Unterhaltungsangebo-
te. So gab es für die kleinen Gäste die Möglichkeit, sich in einer Hüpfburg 
auszutoben, phantasievoll schminken zu lassen und beim abschließenden La-
gerfeuer mit Knüppelkuchen den aufregenden Tag ausklingen zu lassen. Zwei 
Zauberer mischten sich unter das Publikum und sorgten mit ihren verblüffen-
den Tricks für staunende Augen und Ungläubigkeit, nicht nur bei den kleinen, 
sondern auch bei den großen Gästen. Nicht zu vergessen sind natürlich auch 




DIN EN ISO 9001:2008
17. November –  
die Oberbürgermeisterin,  
Frau Barbara Ludwig, be-
sucht die Zeisigwaldkliniken
2011








Februar – Station S2 zieht in 
ein neues Gebäude
100 Jahre Bethanien Plauen
November – Richtfest am 




In angenehm lockerer Atmosphäre wurde geplauscht, in Erinnerungen geschwelgt und fröhlich bis in 
die Nacht hinein gefeiert. 
Franziska Frensel
2012
4. Mai – Einweihung der 
Poliklinik auf dem Gelände 
der Zeisigwaldkliniken
Besuch der Liberianischen 
Botschafterin, Ihre Exzellenz 
Ethel Davis
12. September –  
Eröffnung des  
PflegeWohnen Bethanien
 
November – Zertifizierung 
als Traumazentrum im 
Traumanetzwerk DGU









20 Jahre Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz –  
Dank für gute Zusammenarbeit
Ohne die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
den niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten in Chem-
nitz und Umgebung, den Vertretern der Krankenkassen, 
mit den Geschäftspartnern sowie den Verantwortlichen 
der Politik, hätten sich die Zeisigwaldkliniken Bethanien 
Chemnitz in den letzten Jahren nicht zu dem entwickeln 
können, was sie heute sind. 
Dafür galt es Dank zu sagen und so wurde am 04.09.2013 
in der Zeisigwaldschänke zusammen in einer lockeren und 
angenehmen Atmosphäre das 20-jährige Jubiläum der 
Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz gefeiert. 
Es bestand Gelegenheit, zurückzublicken und auch Dank 
auszusprechen für die gute Zusammenarbeit in all den 
Jahren. Das Sommerfest 
wurde dabei gleichzeitig 
zum Anlass genommen, 
frei nach dem Motto 
„auf zu neuen Ufern“ 
die neue Geschäfts-
führung mit Herrn Dirk 
Herrmann und Herrn 
Michael Veihelmann so-
wie der neuen Pflegedi-





Januar – Baubeginn für 
neue Teilstation A2,  
Übergabe im August
Plauen
20. September – Übergabe 
des neuen Bettenhauses
2013
Januar – Inbetriebnahme 
eines zweiten Parkplatzes 
April – der renovierte 
„Container“ wird von der 
MSG übernommen 
Mai – Einrichtung einer 
Studienambulanz mit  
Study Nurse
Mai/Juni – Hochwasser in 




Tag der offenen Tür am Krankenhaus Bethanien Plauen
Über 500 Besucherinnen und Besucher nutzten am Samstag, dem 28.09.2013, die Chance, bei sonni-
gem Wetter zum Tag der offenen Tür in das Krankenhaus Bethanien Plauen zu kommen und sich über 
das medizinische Angebot, die Innenansicht eines OPs oder aber die vielfältigen diagnostischen Mög-
lichkeiten einer HNO-Funktionsabteilung zu informieren. 
Die zahlreichen Besucherinnen und Besucher nahmen die vielen Angebote, die von den Mitarbeitenden 
der einzelnen Bereiche erarbeitet wurden, dankend wahr und erlebten einen interessanten Tag.
Neben der Möglichkeit, die eigenen Fingerfertigkeit am „Endoskopie-Dummy“ zu testen, die HNO-
typischen Organe wie Ohren und Nase in einer Untersuchungseinheit durch unsere HNO-Ärzte anschau-
en zu lassen, BMI, Blutdruck und Blutzucker bestimmen zu lassen und anderes mehr, fanden auch die 
zahlreichen Aussteller reges Interesse der Besucher. So waren verschiedene Medizintechnik-Hersteller 
vor Ort, unterschiedliche Partner aus den Bereichen Ergotherapie und Homecare informierten über ihre 
Angebote, der Rettungsdienst stellte seine neueste Technik vor.  
Auch die mitgekommenen kleinen Besucher kamen voll auf ihre Kosten. Spiel und Spaß in einer Bas-
telstraße, eine Hüpfburg und anderes mehr ergänzten den informativen Teil der Veranstaltung für die 
Jüngsten perfekt. Uns war es wichtig, einen tollen Tag für Jung und Alt, Groß und Klein zu gestalten und 
ihnen einen Einblick in unseren spannenden Alltag zu verschaffen. Dass dies ausgezeichnet gelungen ist, 
zeigte sich in den zahlreichen, positiven und lobenden Worten, die die Besucher fanden. 
Zum Ausklang der Veranstaltung konnten die Besucher an einem, von unseren Mitarbeitern organisier-
ten riesigen Kuchenbuffet, das leckerste Stück ihrer Wahl erwerben. Der Erlös dieses Basars kommt dem 
Partnerkrankenhaus der Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz in Ganta, Liberia zu Gute. Das Ende der 
Veranstaltung kann tatsächlich als „Ausklang“ bezeichnet werden, wurde es doch durch die Popband 
des Vogtlandkonservatoriums gestaltet. Es war alles in allem und dank der Mitwirkung der gesamten 
Mitarbeiterschaft ein überaus gelungener Tag.
Andreas Lehr
Betriebsdirektor
21. Juni - Zeisigwaldkliniken 
Bethanien Chemnitz  
gehört zu den
Akademischen Lehrkranken-
häusern der Medizinischen 















Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz sind  
Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Leipzig 
Seit dem 21.06.2013  gehören die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz zu  den Akademischen Lehr-
krankenhäusern der Medizinischen Fakultät der Universität Leipzig. Noch durch die Initiative des medizi-
nischen Geschäftsführers, Herrn Dr. Strauch vorbereitet, konnten im Juni dieses Jahres die notwendigen 
Verträge abgeschlossen werden.
Als akademische Lehreinrichtung beteiligen sich die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz zukünftig 
an der Ausbildung von Studenten im Praktischen Jahr, dem letzten Ausbildungsabschnitt des Medizin-
studiums. Die angehenden Ärzte können in den fünf Teilkliniken unter modernsten Bedingungen um-
fassende Fertigkeiten erwerben und an vielfältigen Weiter- und Fortbildungsmaßnahmen teilnehmen. 
„Der Status Lehrkrankenhaus ist Ehre und Verpflichtung zugleich für unser Krankenhaus, aber nicht 
zuletzt auch ein Gewinn für die Region“, so der Kaufmännische Geschäftsführer, Dirk Herrmann über 
die Ernennung und fuhr fort: „Durch unsere hochwertige Ausbildung in einem attraktiven Klinikumfeld 
werden wir ärztlichen Nachwuchs in der Region Chemnitz binden. Das ist, besonders im Hinblick auf 
den weiter ansteigenden Ärztemangel in Deutschland, wichtig.“
Der Theologische Geschäftsführer, Michael Veihelmann, ergänzte: „Zusätzlich trägt die aktive Beteili-
gung unserer Chef- und Oberärzte an Ausbildung und Forschung dazu bei, die Patientenversorgung 
und den medizinischen Fortschritt effektiver miteinander zu verknüpfen.“
Akademisches Lehrkrankenhaus kann nach der ärztlichen Approbationsordnung nur ein Krankenhaus 
werden, das die Fachgebiete Chirurgie und Innere Medizin anbietet,  mindestens  60 Betten ausweisen 
kann, eine vorgegebene Zahl von Ärzten für die medizinische Versorgung und die Ausbildung der PJ-
Studenten gewährleistet sowie regelmäßige pathologisch-anatomische Demonstrationen anbietet. 
Zusätzlich muss das Krankenhaus bestimmte Anforderungen an die Ausstattung erfüllen. So müssen 
leistungsfähige Röntgen- und Laborabteilungen, eine medizinische Bibliothek und Ausbildungsräume 
für die Studierenden vorhanden sein. Das bedeutete im Vorfeld der Anerkennung durch die Universität 
ein großes Engagement der  Mitarbeiter. Beide Geschäftsführer sind stolz und glücklich, dass sich dieser 
Aufwand, die Zeit und Mühe nun ausgezahlt haben. „Die Kooperation ist eine Anerkennung unserer 
medizinischen Entwicklung der letzten Jahre. Zukünftig werden in den Zeisigwaldkliniken Wissenschaft, 





Seit Mai 2013 gibt es auf dem Gelände der Zei-
sigwaldkliniken eine Studienambulanz, in der alle 
wissenschaftlichen Studien der einzelnen Fach-
richtungen, Anwendungsbeobachtungen und 
daraus resultierenden Datenerfassungen konzen-
triert an einem Ort zusammenfließen. Mit Leben 
erfüllt wird die Studienambulanz durch eine qua-
lifizierte Krankenschwester und Fachpersonal, die 
eine Zusatzausbildung zur Study Nurse (Studien-
schwester) absolviert haben und damit die Berech-
tigung erlangten, nach ethischen und gesetzlichen 
Rechtsnormen in Deutschland klinische Studien 
zu betreuen. Bereits seit 2008 gibt es eine Study 
Nurse in unserem Krankenhaus. Zu Beginn ihres 
Wirkens umfasste das Aufgabengebiet die Beglei-
tung von Studien innerhalb unserer zertifizierten 
Organkrebszentren sowie die Datenerfassung und 
statistische Auswertung für die Arbeit in den ent-
sprechenden Organzentren nach Vorgaben der 
zentralen Zertifizierungsgesellschaft in Deutsch-
land (OnkoZert).
Das Aufgabenprofil hat sich im Laufe der letzten 
Jahre deutlich gewandelt, was auch mit der zu-
nehmenden Akzeptanz und Wahrnehmung un-
seres Krankenhauses als medizinische Einrichtung 
auf dem aktuellsten Stand der medizinischen Ver-
sorgung in Deutschland zusammenhängt. Zum 
Aufgabenspektrum einer Study Nurse gehört die 
prüfplangerechte Durchführung von klinischen 
Studien, die Datenerfassung, Patientenbetreuung 
sowie die Vorbereitung und Begleitung von Ins-
pektionen durch Behörden und Auditoren der nati-
onalen oder internationalen Initiatoren und Spon-
soren einer Studie. Sie ist also eine entscheidende 
Schnittstelle zwischen Patienten, Prüfärzten, Mo-
nitoren und Auftragsinstituten sowie Sponsoren 
einer klinischen Studie.
In den letzten beiden Jahren ist die Aufgabendich-
te der Study Nurse sprunghaft angestiegen, was 
sich erfreulicherweise in der Einrichtung einer Stu-
dienambulanz an unserem Hause abbildet. Nun-
mehr ist es möglich, alle wissenschaftlich tätigen 
Fachrichtungen unseres Hauses gebündelt zu be-
treuen, und auch die Möglichkeit für Visiten und 
die Einbindung von Patienten, die an unterschied-
lichen klinischen Studien freiwillig teilnehmen, ist 
gegeben. Im Rahmen der Studienambulanz sind 
alle Voraussetzungen geschaffen, um Patienten/
Studienteilnehmer wissenschaftlich und professio-
nell zu betreuen und abseits vom Klinikalltag in-
dividuell zu versorgen. Das wichtigste Ziel für alle 
teilnehmenden Kliniken, Studieninitiatoren, Ärzte 
und Study Nurses ist es, einen Beitrag bei der Er-
forschung neuer Therapiekonzepte, Präventions-
maßnahmen und innovativer Behandlungswege 
zu leisten, um somit zu einer weiteren Verbesse-
rung der Gesundheitssituation in Deutschland und 
international beizutragen. Es ist abzusehen, dass 
die Kapazitäten unserer Studienambulanz auf-
grund eines gestiegenen Interesses und des erhöh-
ten Arbeitsaufwandes erweitert werden müssen. 
Aus diesem Grunde konnte bereits eine weitere 
Study Nurse für die Arbeit rekrutiert werden und 
somit auch die Voraussetzungen dafür geschaffen 
werden, dass neben derzeit rheumatologischen 
und urologischen Studien weitere Fachrichtungen 
wissenschaftlich im Rahmen von klinischen Studi-
en tätig werden können.
OA Dr. Hanjo Belz
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Freiwilligendienst in den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz
Schule beendet und noch keine richtige ahnung, was ihr jetzt machen wollt? 
eine ausbildung begonnen, aber gemerkt, dass das doch nicht das Richtige ist? 
Wartezeiten bis zum Medizinstudium? 
Den Wunsch gehabt eine ausbildung zum Gesundheits- und Krankenpfleger zu ma-
chen, aber doch erst einmal ausprobieren, ob dieser Beruf eure erwartungen erfüllt?
Dann seid ihr in den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz genau richtig. Wir bieten euch innerhalb 
von 12 Monaten die Möglichkeit, im Rahmen eines Freiwilligendienstes die verschiedenen medizini-
schen Bereiche bei uns kennen zu lernen.
aber was ist eigentlich ein Freiwilligendienst in den Zeisigwaldkliniken Bethanien 
Chemnitz?
Ihr habt bei uns zwei Möglichkeiten: ihr könnt euch für ein Freiwilliges Soziales Jahr oder für einen Bun-
desfreiwilligendienst entscheiden. Welche Form des Freiwilligendienstes ihr wählt, ist für euch eigentlich 
egal, denn sowohl die Einsatzbereiche als auch die Rahmenbedingungen sind gleich. Der einzige Unter-
schied besteht in den Seminaren, die ihr innerhalb der 12 Monate besuchen dürft.
Welche einsatzbereiche gibt es für euch?
Auf allen zehn Stationen, die in 
die Fachbereiche Orthopädie, 
Chirurgie, Urologie, Innere Me-
dizin und Intensivtherapie unter-
teilt sind, habt ihr die Möglich-
keit, die Schwestern und Pfleger 
bei ihrer alltäglichen Arbeit zu 
unterstützen. Dazu gehören 
zum Beispiel Botengänge, aber 
selbstverständlich auch Tätig-
keiten bei den Patienten. Ihr 
dürft sie bei der Körperpflege 
unterstützen, betten und zu den 
einzelnen Untersuchungen be-
gleiten. Spannend ist auch der 
Einsatz in unserer Notaufnahme, 
die täglich neue Aufgaben und 
Situationen für euch bereithält.
Weiterhin könnt ihr euch in un-
seren Funktionsbereichen um-
sehen. Dazu zählen die Zentrale 
Patientenaufnahme, in der ihr 
vor allem für die Begleitung der 
Patienten zu den erforderlichen 
Untersuchungen und auf die 
Station verantwortlich sein werdet; die urologische Endoskopie, wo ihr bei urologischen Untersuchun-
gen Hilfestellung für die Schwestern, Pfleger und Ärzte leistet, indem ihr die OP-Tische vorbereitet und 
Patienten richtig lagert. Auch im Operationssaal, im Speziellen in der Umbettschleuse, wird eure Unter-
stützung gebraucht. Hier habt ihr die verantwortungsvolle Aufgabe, unseren Schwestern und Pflegern 
beim Umbetten und Lagern der Patienten vor und nach der Operation zur Seite zu stehen. Und zu guter 
Letzt könnt ihr euch in unserer Zentralsterilisation umsehen. Dort habt ihr zwar keinen Patientenkon-
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takt, allerdings kommt ihr mit all unseren medizinischen Instrumenten in Berührung, denn dort ist es 
eure Aufgabe, diese zu reinigen und wieder für neue Untersuchungen und Operationen vorzubereiten.
Keine Angst, ihr müsst euch nicht von Beginn an für einen Einsatzbereich festlegen. Bei uns habt ihr die 
Möglichkeit, drei Bereiche innerhalb der 12 Monate Freiwilligendienst kennen zu lernen. Eure Wünsche 
stehen für uns dabei natürlich im Vordergrund.
Welche Rahmenbedingungen bietet der Freiwilligendienst in den Zeisigwaldkliniken 
Bethanien Chemnitz?
Die regelmäßige Arbeitszeit beträgt 40 Stunden. Ausnahmen gibt es für Teilnehmer im Bundesfreiwilli-
gendienst 27+. Da ihr in einem Krankenhaus tätig sein werdet, erwarten euch natürlich auch Schicht-
dienste sowie die Arbeit an Wochenenden und Feiertagen. Dafür habt ihr an anderen Tagen frei. Für 
euren Einsatz bei uns erhaltet ihr ein Taschengeld und bei Bedarf können wir euch auch ein Zimmer in 
unserem Wohnheim gegen ein kleines Entgelt zur Verfügung stellen. Ach ja, und nicht zu vergessen 
– Urlaub werdet ihr auch haben. In der Zeit vom 01.09. bis 31.08. des Folgejahres könnt ihr 26 Tage 
verplanen.
Was bedeutet die teilnahme an Seminaren?
Zu einem Freiwilligendienst gehört auch die Teilnahme an Seminaren. 
Da wir die bei uns nicht ganz so spannend gestalten können, arbeiten 
wir mit einem Träger zusammen, dem Kinder- und Jugendwerk Ost in 
Leipzig. Dort werdet ihr regelmäßig, auch mit Freiwilligen aus anderen 
Einrichtungen, zusammen treffen und spannende Wochen und Tage 
erleben können. Nähere Informationen erhaltet ihr direkt beim Kinder- und Jugendwerk Ost. 
Gern könnt ihr euch auf der Homepage 
www.kjwost.de
dazu informieren.
habt ihr noch Fragen?
Dann könnt ihr euch gern bei mir melden. 




Wenn ihr Lust habt, könnt ihr eure Bewerbungsunterlagen 
direkt an die Zeisigwaldkliniken senden, aber auch an das 




Neue Auszubildende verbringen „Tage des gemeinsamen Lebens“  
in Wechselburg
Seit mehreren Jahren gibt es an der Evangelischen 
Berufsfachschule für Krankenpflege und Alten-
pflege in Chemnitz die „Tage des gemeinsamen 
Lebens“. Diese dienen dazu, den neuen Auszu-
bildenden  die Möglichkeit zu geben, sich in der 
Bildungs- und Begegnungsstätte des Klosters 
Wechselburg kennenzulernen. Informationen zum 
Unternehmen, zur Historie und natürlich zur Be-
deutung der diakonischen Arbeit sowie die Unter-
stützung bei der Einfindung in die neuen Klassen 
stehen hierbei im Vordergrund. 
Lesen Sie nachfolgend einen kleinen Reisebericht 
über die Erlebnisse der  Auszubildenden der Kurse 
K 13 und A 13 bei den  diesjährigen „Tagen des 
gemeinsamen Lebens“  in der Zeit vom  10.9. – 
12.9.2013.  
Am Dienstag starteten wir 8.30 Uhr in Chemnitz 
mit dem Bus in Richtung Wechselburg. Die meis-
ten mit gemischten Gefühlen.
Nach etwa halbstündiger Fahrt erreichten wir voll-
gepackt und gut gelaunt unser Ziel. Die Leiterin 
des Gästehauses erteilte uns eine kurze Einwei-
sung mit samt der Hausordnung und prompt wur-
den hektisch Zimmerbelegungen festgelegt. Mehr 
oder weniger zufrieden über die Zimmer- und die 
Bäderverteilung erlebten wir um elf Uhr die Begrü-
ßungsveranstaltung mit Pater Maurus. 
Nach dem ersten gemeinsamen Mittagessen tra-
fen wir uns pünktlich um 12.45 Uhr in wetterfes-
ter Kleidung am Brunnen, um dann neugierig und 
aufgeregt zur Schlauchbootfahrt zu starten. Etwas 
zurückhaltend kamen wir an der Einstiegsstelle an 
und fanden uns zu lustigen Bootsteams zusam-
men. Die Fahrt, bei überraschend gutem Wetter, 
war teamförderlich, gemütlich und mitunter sehr 
spaßig. In Neusornzig angekommen, verluden wir 
die Boote und traten sehr unterschiedlich motiviert 
unseren Weg zurück nach Wechselburg an.
Mehr oder weniger geschafft blieb uns etwas Frei-
zeit bis zum Abendessen. Einige ruhten sich aus, 
andere trafen sich zum gemütlichen Miteinander 
und wieder andere „verausgabten“ sich ein wei-
teres Mal  beim Tischtennisturnier.  Am Abend 
gegen 19.30 Uhr stand die erste Einheit „Teambil-
dung“ bei Frau Frost auf dem Plan. Gegen 22.00 
Uhr nach der gemeinsamen Abendandacht wurde 
zum anschließenden gemütlichen Miteinander in 
der Klosterschänke geladen. 
Mittwoch starteten wir  nach der frühmorgendli-
chen Andacht und nach dem Frühstück mit Herrn 
Veihelmann in den Religionsunterricht, in dem wir 
in kleinen Gruppen verschiedene berufsbezoge-
ne Fragestellungen bearbeiteten. Am Nachmittag 
ging es im Rotationsprinzip zur Kräuterwande-
rung, die sehr gut aufgenommen wurde, viel Mit-
arbeit und Wissen aller Teilnehmer freigab und in 
der Herstellung eines Kräuterquarks gipfelte. Des 
Weiteren ging es zur Kräuterölherstellung bei Frau 
Erdmann, wo wiederum  interessiert  und  konzen-
triert gearbeitet wurde.  Zum Abschluss besuchten 
wir Pater Viktor im Klostergarten. Trotz gelegent-
lichen Regens teilte er,  humorvoll und mit vielen 
kleinen Späßen durchzogen, sein umfangreiches 
Wissen mit uns. Nach vielen Lachern und ehrli-
chem Interesse unsererseits verließen wir voll mit 
neuem Wissen den Klostergarten. Zum Abend-
essen wurde der zuvor selbstständig hergestellte 
Kräuterquark serviert. Danach fanden wir uns wie-
der im Seminar zum Thema: „Der gute Ton“ bei 
Frau Frost ein. Zum wiederholten Mal und mit eifri-
ger Begeisterung angenommen erhielten wir auch 
hier ein ausgearbeitetes Skript und „Nervennah-
rung“ in Form von Naschereien. Nach einer sehr 
spirituellen und schönen Abendandacht mit Pater 
Maurus gingen alle ihrer Abendgestaltung nach. 
Die einen in geselliger Runde in der Klosterschän-
ke, die anderen für sich in privater Runde und der 
Rest vermutlich im Bett.
Den Donnerstag begannen wir mit der frühmor-
gendlichen Andacht und dem gemeinsamen Früh-
stück und starteten zum Endspurt in den zweiten 
19
Bethanien 2/2013
Seminarteil „Teambildung“. Am Ende erhielten 
wir ein Teilnehmerzertifikat. Nach dem Mittag und 
dem großen „Packwahn“ gab Pater Maurus uns 
noch eine kleine, aber informative Führung in der 
und um die Klosterkirche, da die ausführliche Ver-
sion den vorgesehenen Zeitrahmen sicherlich ge-
sprengt hätte. Als die Zimmer ausgeräumt, ordent-
lich und „leer“ gemacht waren, ging es erschöpft 
und geschafft und dennoch gut gelaunt zurück 
nach Chemnitz. Die Schüler der A 13 und K 13 
sagen für die drei schönen Tage herzlichen Dank.
Die Schüler der A 13 und der K 13.
Abschied und Willkommen!
Feierliche Übergabe der abschlusszeugnisse für die 
absolventen und immatrikulationsfeierlichkeiten für 
die neuen auszubildenden der evangelischen 
Berufsfachschule für Krankenpflege und altenpflege in Chemnitz
Mit den Worten aus Psalm 23, 3: „Der Herr gibt 
dir Kraft, er leitet dich auf sicheren Wegen, weil 
er der gute Hirte ist“, wurde am Freitag, dem 
30.08. 2013, traditionell in der Friedenskirche, 16 
Auszubildenden der Gesundheits- und Kranken-
pflege sowie 10 Auszubildenden der Altenpfle-
ge das „Staatliche Zeugnis“ für ihre erfolgreiche 
dreijährige Berufsausbildung ausgehändigt. Viele 
von ihnen haben sich entschieden, in den Ein-
richtungen der edia.con gemeinnützigen GmbH, 
die sie im Laufe ihrer Ausbildung kennengelernt 
haben, auch zukünftig als Gesundheits- und 
Krankenpfleger(innen) zu arbeiten. 
Am darauffolgenden Montag fand dann bereits die 
Immatrikulationsfeier für die neuen Auszubilden-
den statt. Es handelt sich um 40 junge Leute, von 
denen 25 als Gesundheits- und Krankenpfleger/
innen und 15 als Altenpfleger/innen ihre dreijäh-
rige Berufsausbildung an der Ev. Berufsfachschule 
begonnen haben. Die Feierlichkeiten wurden von 





Umbau des Mittelbaus im Fachkrankenhaus Bethanien Hochweitzschen  
in vollem Gange 
2013 war das Jahr des Umbaus im Fachkrankenhaus für Psychiatrie und Psychotherapie Bethanien Hoch-
weitzschen. Nachdem die beiden Seitenflügel bereits 2004 bis 2005 saniert wurden, steht in diesem Jahr 
der Mittelbau im Fokus. Die Abrissarbeiten sollen bis Oktober beendet sein. 
Damit während des Umbaus der reibungslose Ablauf im Krankenhaus gewährleistet werden kann, hat-
te man sich schon im Vorfeld Gedanken über die Überbrückungszeit und Ausweichmöglichkeiten ge-
macht. Eine Station zog in einen bereits im letzten Jahr umgebauten Flügel und eine andere wurde in 
einen sogenannten „Containerbau“ verlagert. 
Wie Herr Altmann, der technische Leiter des Fachkrankenhauses, erklär-
te, sollen nach der völligen Entkernung des Mittelbaus, die Ende März 
dieses Jahres begann, zwei neue Stationen mit jeweils 18 Betten entste-
hen. Auch der Empfangsbereich, die Aufnahme und die Cafeteria wer-
den dann im neuen Design Patienten und deren Angehörige erwarten. 
Der Umbau kostet ca. 4 Millionen Euro (davon 3 Mio. öffentlich geför-
dert durch den Freistaat Sachsen und 1 Mio. Euro Eigenmittel) und wird 




Suchtstation im Fachkrankenhaus Bethanien Hochweitzschen 
Das Fachkrankenhaus für Psychiatrie und Psycho-
therapie Bethanien Hochweitzschen verfügt ge-
genwärtig über sechs Stationen mit je 18 bis 22 
Betten (insgesamt 115 Planbetten). 
Die stationäre Behandlung teilt sich in die Bereiche: 
Allgemeinpsychiatrie, Behandlung von Abhängig-
keitserkrankungen und Alterspsychiatrie. Dabei 
wurden im Bereich Abhängigkeitserkrankungen 
vor allem Patienten mit Alkoholsucht behandelt. 
Seit dem 01.07.2012 werden die Behandlungs-
schwerpunkte neu gegliedert. Auf Station S1, der 
so genannten „Drogenstation“, wird speziell die 
„qualifizierte Entzugsbehandlung von illegalen 
Drogen“ durchgeführt. Die qualifizierte Entzugs-
behandlung bei Abhängigkeit von Alkohol oder 
Medikamenten erfolgt auf der Station S2.
Es gibt vor allem zwei Gründe für die neue Auf-
teilung. Die Patientenzahlen bei Alkoholerkran-
kungen sind rückläufig, obwohl die Alkoholab-
hängigkeit immer noch an erster Stelle bei den 
Suchterkrankungen steht. Die Patienten werden 
zudem älter. Das Durchschnittsalter liegt bei 45 – 
55 Jahren. 
Dagegen steigt die Anzahl jüngerer Patienten. Sie 
zeigen leider eine höhere Risiko- und Probierbe-
reitschaft bei Drogen wie Crystal Meth, Cannabis 
oder sogenannten Designerdrogen, die enorm 
schnell zur Abhängigkeit führen. Hinzu kommt, 
dass es in anderen Kliniken (z.B. in Leipzig) be-
reits Wartezeiten von bis zu einem Monat für die 
Aufnahme von Drogenabhängigen gibt. Um einen 
schnelleren Therapiebeginn zu gewährleisten und 
langen Wartezeiten entgegenzuwirken wurde die 
ehemalige Suchtstation erweitert und in die ge-
nannten Bereiche gegliedert. 
Die Suchtstation (S1) für die „qualifizierte Ent-
zugsbehandlung von illegalen Drogen“ kann 18 
bis 20 Patienten aufnehmen. Die geplante Ver-
weildauer liegt im Durchschnitt bei ca. vier Wo-
chen. Entscheidend für die Behandlungsdauer ist 
der jeweilige Zustand des Patienten. Manchmal ist 
eine fünf- bis siebentägige Ausscheidungszeit der 
Suchtmittel vonnöten. Oft kann aufgrund von psy-
chotischen Störungen und Konzentrationsschwä-
chen erst nach dieser Zeit mit der Therapie begon-
nen werden. 
Die Therapie umfasst die körperliche Entgiftung, 
die Aufklärung über das Krankheitsbild sowie das 
Erlernen neuer Verhaltensregeln. Neben der Unter-
stützung bei der Einhaltung der Abstinenz erhalten 
die Patienten auch Hilfe beim Aufbau einer regel-
mäßigen Tagesstruktur, bei der Pflege zwischen-
menschlicher Beziehungen und für das Verhalten 





Darmkrebszentrum der Zeisigwaldkliniken erneut erfolgreich rezertifiziert
Die Deutsche Krebsgesellschaft 
und das in ihrem Auftrag prüfende 
Institut OncoZert, bestätigten dem 
Darmkrebszentrum der Zeisigwald-
kliniken Bethanien Chemnitz zu 
Beginn diesen Jahres erneut seine 
qualitativ hochwertige Arbeit.
Moderne onkologische Diagnostik 
und Therapie, Versorgung nach 
strengen verbindlichen Leitlinien 
und die ganzheitliche Behandlung 
der Patienten  waren hierbei die 
ausschlaggebenden Faktoren für 
die erfolgreiche Rezertifizierung, 
die für weitere drei Jahre gilt. Be-
reits 2006 wurde die Einrichtung 
zum ersten Mal zertifiziert. Ausge-
hend von den jährlichen Fallzahlen 
zählt die Einrichtung deutschland-
weit zu den führenden Darmkrebs-
zentren. Hervorzuheben sind u. a. 
eine hochmoderne Videoendosko-
pie, die umfassende diagnostische 
und interventionelle Untersuchun-
gen am Darmtrakt ermöglicht, 
eine adäquate und strukturierte 
prätherapeutische Ausbreitungsdi-
agnostik sowie als überregionales 
Alleinstellungsmerkmal eine außer-
gewöhnlich hohe Rate an minimal- 
invasiven onkologischen Resekti-
onen. Diese Operationsmethode 
bringt  erheblichen Nutzen für die 
Patienten in Bezug auf geringere 
postoperative Schmerzen, seltenere Wundheilungsstörungen und die schnellere Mobilisation mit sich. 
Zudem wurde seitens der Auditoren explizit die Zusammenarbeit mit der Onkologischen Praxis (Dres. 






Anfang Juni 2013 stand für 
die Zeisigwaldkliniken Betha-
nien Chemnitz erneut die, 
alle drei Jahre stattfindende, 
externe Begutachtung (Re-
Audit) für die Bestätigung als 
lokales Traumazentrum im 
Traumanetzwerk Westsachsen 
an. Wie beim letzten Audito-
renbesuch 2010 wurde nach 
der intensiven Prüfung durch 
die externen Fachgutachter 
festgestellt, dass die Anforde-
rungen zur Behandlung von 
Schwerverletzten hier weiter-
hin umfassend und exzellent 
gewährleistet sind. 
Die Bildung von Traumanetz-
werken geht auf eine Quali-
tätsinitiative der Deutschen 
Gesellschaft für Unfallchi-
rurgie zurück. Diese hatte 
festgestellt, dass  es große 
Qualitätsunterschiede bei der 
Behandlung von Unfallop-
fern gab. Gründe dafür kön-
nen zum einen sein, dass das 
nächste Krankenhaus zu weit 
entfernt vom Unfallort liegt 
oder nicht genügend auf die 
Versorgung Schwerstverletz-
ter vorbereitet ist, so dass der 
Rettungsdienst im schlimms-
ten Fall gezwungen sein kann, 
ein anderes Krankenhaus an-
zufahren. Zum anderen spielten auch die differenzierten Behandlungskonzepte und die interne Aus-
stattungen der Häuser eine Rolle. Um dieser Problematik entgegenzuwirken, erfolgte die Schaffung so-
genannter Traumanetzwerke. Ziel dieser bundesweiten Netzwerke ist es, durch den Austausch und die 
Zusammenarbeit der regionalen Kliniken, die bestmögliche Behandlung für schwerverletzte Patienten zu 
erreichen, so dass eine schnelle und flächendeckende Versorgung auf höchstem Versorgungsstandard 
zu jeder Tages- und Nachtzeit, auch außerhalb der Ballungszentren, sichergestellt werden kann. 
Die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz haben Anfang August nun offiziell diesen hervorragenden 
Versorgungsstand erfolgreich bestätigt bekommen und erhalten für drei weitere Jahre das Zertifikat 
als lokales Traumazentrum. Das bedeutet, dass sie sich nicht nur zur Einhaltung der vorgeschriebenen 
Qualitätsstandards bei der Behandlung von Schwerstverletzten verpflichten, sondern auch kontinuierlich 
an der Verbesserung von Versorgungsstrukturen und Fort- bzw. Weiterbildungsmaßnahmen arbeiten 
werden.




Bereits zum fünften Mal fand dieses Jahr der Diakonie-
Workshop der edia.con statt. Diesmal zum ersten Mal nicht 
im Kloster Nimbschen, welches leider aufgrund des erneu-
ten Hochwassers als Veranstaltungsort nicht zur Verfügung 
stand, sondern in Leipzig. Über 50 Mitarbeitende aus allen 
Einrichtungen der edia.con trafen sich am 12. Juli   im Ev. 
Diakonissenkrankenhaus Leipzig zum Thema „Seelsorge – 
du kannst mir alles sagen“. In Gesprächskreisen wurde so-
wohl über den durch Pfarrer Runne eingeführten Bibeltext 
wie auch das Thema des Diakonie-Workshops sehr offen und 
engagiert diskutiert. Es wurde deutlich, dass oftmals nicht nur die 
„Experten“  Seelsorge betreiben (können), sondern dass alle Mitar-
beitenden allein durch eine seelsorgerische Haltung sowohl Patienten wie auch Kolleginnen und Kol-
legen eine Unterstützung und Hilfe sein können. Zu Beginn führte der Referent, Hans Bartosch, Stabs-
stelle Theologie und Seelsorge der Pfeifferschen Stiftungen Magdeburg, auf sehr eindrückliche Weise in 
das Thema ein. Als Krankenhausseelsorger hat er in den Jahren seiner Tätigkeit mit unterschiedlichsten 
Patienten viel erlebt. Eine Buchveröffentlichung darüber ist geplant.
Michael Veihelmann
10. Chefärzte-Workshop
In der Zeit vom 10.-12.09.2013 fand im Resort 
Schwielowsee in Werder (Havel) der 10. Chef-
ärzte-Workshop der edia.con gemeinnützige 
GmbH statt.
Zu den knapp 40 Teilnehmern gehörten neben 
den Chefärzten auch Geschäftsführer, Betriebs- 
und Pflegedirektoren. In gewohnter Weise be-
gann der Workshop mit einer Andacht. Das 
umfangreiche, thematisch breitgefächerte 
Vortragsprogramm bot viele Möglichkeiten zur 
Diskussion und zum Erfahrungsaustausch. 
Wer von den Fachthemen noch nicht genug hatte, 
konnte am zweiten Abend dem amüsanten Refe-
rat von Herrn Prof. Dr. Fahlenkamp mit dem Titel 
„Friedrich der Große“ zuhören. 
Der Abend klang zu Wasser bei einer Schifffahrt 
auf dem Schwielowsee mit einer Stippvisite in 
Potsdam aus. 
Seinen Abschluss fand der Workshop am 
12.09.2013 mit einem Reisesegen von Herrn Pfar-





Ganz weit vorne   
Workshop zum thema Wechselendoprothetik stößt bei Medizinern aus ganz Deutsch-
land auf großes interesse 
Den wissenschaftlichen Horizont erweitern, Erfah-
rungen austauschen, operieren mit der neuesten 
Technik – dies sind nur einige der vielen Mög-
lichkeiten, die sich vom 05.-06. September 2013 
während der „Revidence Orthodynamics“ den 
Teilnehmern in den Zeisigwaldkliniken Bethanien 
Chemnitz boten. 
Unter der Leitung des renommierten und interna-
tional anerkannten Fachmanns für Wechselendo-
prothetik, Chefarzt Prof. Dr. med. Rudolf Ascherl, 
fand die Veranstaltung bereits zum siebten Mal 
statt. Prof. Dr. Ascherl, von dem der vier Mal jährlich 
stattfindende Workshop initiiert wurde, wollte da-
mit den Kollegen Gelegenheit geben, ihr Fachwis-
sen zu erweitern. Dabei setzt er auf größtmögliche 
Transparenz. Wie bereits bei den vorangegangen 
Veranstaltungen stand die Firma Orthodynamics 
GmbH, die endoprothetische Lösungen „Made in 
Germany“ anbietet, als Partner zur Seite.
Mit dem Begriff Endoprothese bezeichnet man 
eine Gelenkprothese oder ein (Teil-)Ersatzstück, 
das in ein zerstörtes Gelenk eingesetzt wird. Dort 
übernimmt es gegebenenfalls die Form aber vor 
allem die Funktion des zerstörten Gelenkteils, so 
dass die volle Funktionsfähigkeit wieder gewähr-
leistet werden kann. Die Haltbarkeit der eingesetz-
ten Endoprothesen variiert dabei, so dass es oft-
mals zum Wechsel der Prothesen kommen kann. 
Ursachen für einen Wechsel können beispielswei-
se die Infektion der Prothese, eine Instabilität, eine 
Lockerung oder gar ein Knochenbruch sein. Die 
sogenannte Wechselendoprothetik bezeichnet da-
her den Austausch einer Endoprothese. 
Die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz gehö-
ren auf dem Gebiet der Wechselendoprothetik zu 
den größten und führenden Einrichtungen in der 
Bundesrepublik. Für die Rekonstruktion des Hüft-
pfannenbereiches beispielsweise sind nicht selten 
Spezialimplantate erforderlich. An der Entwicklung 
einiger dieser Spezialimplantate war die Klinik für 
Endoprothetik, spezielle orthopädische Chirurgie 
und Wirbelsäulenchirurgie unter der Leitung von 
Chefarzt Prof. Dr. med. Rudolf Ascherl maßgeblich 
beteiligt. 
Während des 2-tägigen Workshops wurde dem 
interessierten Fachpublikum, das aus Professoren 
und Ärzten aus ganz Deutschland bestand, die 
Möglichkeit gegeben, besonders schwere Fälle zu 
diskutieren und an der Seite von Prof. Dr. Ascherl 
an der Operation teilzunehmen. Die Gäste, die teil-
weise sogar aus Hamburg gekommen waren, zeig-
ten sich von der Veranstaltung begeistert. 
Auch das Team um Prof. Dr. Ascherl war über die 
positive Resonanz erfreut. „Wir sind stolz darauf 
mit so einer anerkannten Koryphäe wie Prof. Dr. 
Ascherl zusammenzuarbeiten und zu zeigen, wie 
gut unsere Arbeit hier ist. Diese Veranstaltungen 
sind in der Vorbereitung sowie Durchführung ex-
trem planungsintensiv und aufwendig und stellen 
eine zusätzliche Belastung bei unserer täglichen 
Arbeit dar. Die Begeisterung der Teilnehmer und 
ihr Feedback sind da natürlich ein toller Ansporn“, 
so Schwester Carmen. 
Hinweis: In der Zeit vom 16. - 17.09. 2013 erfolgte 
unter dem Namen rev:ease, diesmal in Zusammen-
arbeit mit der Firma Link, ein weiterer OP-Kurs und 




Land unter im PflegeWohnen Bethanien Chemnitz
Im PflegeWohnen Bethanien Chemnitz herrschte am 
31.05.2013 der Ausnahmezustand. Infolge des an-
haltenden Regens der vorangegangen Tage und der 
extremen Niederschläge an diesem Tag war das Erd-
reich rund um die Einrichtung gesättigt und es hatten 
sich große Mengen Oberflächenwasser gebildet. 
Wegen des abfallenden Geländeniveaus im Gebiet der Planitzwiese drang dieses Oberflächenwasser 
zum Teil in die Räumlichkeiten des Altenpflegeheimes ein. Die angeforderten Einsatzkräfte der Chemnit-
zer Feuerwehr kamen unverzüglich zur Hilfe und so konnte bald darauf mit den zur Verfügung gestellten 
Pumpanlagen das Wasser abgepumpt werden. „Der erste Schreck war damit erst mal überwunden“, so 
Heimleiterin Beatrix Morgenroth-Leipoldt. „Leider hörte es aber nicht auf zu regnen, so dass wir keine 
24 Stunden später erneut die Feuerwehr rufen mussten.“ Wieder war Wasser eingedrungen und hatte 
einzelne Bereiche überschwemmt. 
Nun wurde von der Feuerwehr zum Schutz eine Mauer aus Sandsäcken errichtet, die aber einen Tag 
später die Wassermassen nicht mehr aufhalten konnte. Erst eine Erhöhung der Barrieren am dritten Tag 
und abnehmende Regenfälle sorgten für eine Entspannung der Lage. 
„Diese drei Tage zwischen Hoffen und Bangen werden wir bestimmt nicht so schnell vergessen. Wir wa-
ren alle sehr erleichtert, als der Regen endlich aufhörte.“, fasst Frau Morgenroth-Leipoldt das Gesche-
hene zusammen und kann dem Ganzen sogar noch etwas Gutes abgewinnen: „Die Zusammenarbeit 
mit der Feuerwehr war hervorragend, aber am meisten beeindruckt hat mich der Zusammenhalt der 
Mitarbeiter und die Unterstützung der Bewohner sowie deren Angehörigen. Dieser Vorfall hat uns noch 
mehr zusammengeschweißt“. Die durch das Hochwasser verursachten Schäden wurden aufgenommen, 




Dr. Farkas - neuer Allgemeinmediziner im MVZ in Klingenthal  
berichtet über seine ersten Wochen
Seit Juni 2013 arbeitet Dr. Zoltan Farkas als Allgemeinmediziner im MVZ der edia.med in Klingenthal. 
Der gebürtige Ungar, der auf eine 16-jährige Tätigkeit als Hausarzt in Ungarn zurückblickt, hat sich 
langsam eingelebt und berichtet hier, wie es ihm seit seinem Wechsel ins MVZ Klingenthal ergangen ist.
Dr. Farkas: „Die Erfahrungen der ersten Monate in Klingenthal haben mir gezeigt, dass ich die richtige 
Entscheidung getroffen habe. Ich habe selbst die Erfahrung gemacht, dass das deutsche Gesundheits-
system für meine hausärztliche Tätigkeit besser geeignet und organisiert ist. Das MVZ System der edia.
med gibt mir nicht nur die Möglichkeit selbstständig zu arbeiten, sondern bietet auch die Chance der 
gemeinsamen und gemeinschaftlichen Zusammenarbeit in der  Gesundheitsvorsorge für die Leute vor 
Ort. Die Berührungsängste der ersten Wochen mit Patienten und Kollegen sind verflogen. Das gemein-
schaftliche Leben hier hat mich positiv überrascht. In Ungarn ist es unüblich, dass die Mitarbeiter nicht 
nur ihre Arbeit, sondern auch ihre Freizeit gemeinsam gestalten. Hier in Deutschland hingegen unter-
nimmt man oft auch außerhalb der Arbeit etwas zusammen. Meine Mitarbeiter haben mich in den 
ersten Wochen hier extrem unterstützt. Sie sind immer behilflich und ich hatte nie den Eindruck, dass 
sie mich als ausländischen Einwanderer sondern immer nur als neuen Kollegen sehen. Unvergesslich 
war die Hilfe von Dr. Dietrich Stephan, der seine Praxisübernahme exzellent organisiert hatte. Ich freue 
mich auf die weitere Zusammenarbeit innerhalb der edia.med und darauf, meine Kollegen noch besser 
kennenzulernen.“ 
10 Jahre Tagesklinik Freiberg
Am 27. September feierte mit einer Jubiläumsveranstaltung die Tagesklinik in Freiberg ihr zehnjähriges 
Bestehen. In seiner Begrüßung würdigte der Ärztliche Direktor, Chefarzt Dr. Rudolf Lehle, die Tagesklinik 
als einen „sehr hilfreichen, wirksamen, angesehenen und heute schon unverzichtbaren, sozialpsychia-
trischen Eckstein der gemeindenahen Versorgung“. Nachdem das dort tätige multiprofessionelle Team 
mit einer Oberärztin, Psychologen, Pflegepersonal, Ergo- und Physiotherapeuten und dem Sozialdienst 
einzeln vorgestellt wurde, gab es herzliche Dankesworte für die engagierten, kompetenten aber auch 
sehr freundlichen Mitarbeiterinnen unter der Leitung von Frau Oberärztin Dr. Kerstin Müller.
In Fachvorträgen wurden die Inhalte der tagesklinischen Arbeit auf sehr anschauliche und informative 
Weise dargestellt. Darüber hinaus bestand die Möglichkeit einer individuellen Besichtigung der Tageskli-
nik unter der fachmännischen Führung des Pflegepersonals. Musikalisch untermalt wurde die feierliche 




Winterzeit – Essenszeit 
Die hellen und warmen Sommertage sind vergangen. Vorbei die abendlichen Stunden im Garten, auf 
Balkon und Terrasse mit Sonne, Wärme und dem dazu passenden Essen. Leichte und luftige Speisen 
hatten Vorrang: Antipasti, Salatteller mit Gemüsen der Saison, ein kaltes Joghurt-Gurkensüppchen und 
gegrillte Zucchini. 
Jetzt steht die kalte Jahreszeit (für viele viel zu lang) bevor. Nässe, Dunkelheit und Kälte bewirken, dass 
wir uns gern in die warme, gemütliche Wohnung zurückziehen. Ein gutes Essen hilft, die Trübnis der 
Winterabende zu erhellen.
Nehmen wir die saisonalen Lebensmittel, die uns zur Verfügung stehen, und freuen uns schon am Duft 
der Speisen beim Kochen. Es darf auch einmal etwas kräftiger und kalorienreicher sein.
Sauerkraut, Kohlgemüse, Wurzelgemüse und Kartoffeln, Schlachteprodukte und heimische Fische, 
Trockenobst, kandierte Früchte, Nüsse und Hagebutten standen schon vor Hunderten von Jahren zur 
Winterzeit auf dem Speiseplan von Arm und Reich. Verarbeitet wurde, was die Natur frisch angeboten 
hat und was mit einfachen Methoden gelagert oder haltbar gemacht werden konnte.
Daran sollten wir uns des Öfteren erinnern, Laien wie auch Profiköche.  
hier vier Rezepte, in denen einige der regionalen Lebens-
mittel eine hauptrolle spielen.
Die Rezepte sind für vier Personen gedacht.
Wirsingröllchen gefüllt mit Parmaschinken und hackfleisch 
überbacken mit Ziegenfrischkäse und haselnüssen auf 
Reisbett 
 1 kleiner Wirsingkopf
 125 g Parmaschinken
 500 g Hackfleisch (Halb und Halb)
  Salz, Pfeffer und Majoran
 50 ml Olivenöl
 1 kleine Zwiebel
 120 g Ziegenfrischkäse
 15 g geriebene Haselnüsse
 300 g Langkornreis
 40 g Butter
  Bunter Pfeffer aus der Mühle
− Die größeren Blätter des Wirsings blanchieren, auskühlen lassen und mit Küchenkrepp abtrocknen
− ausgebreitete Blätter mit Salz und Pfeffer würzen und mit Parmaschinken belegen
− gewürztes Hackfleisch auf den Schinken geben und kleine Röllchen formen
− Zwiebelwürfel in Olivenöl anschwitzen, in eine Auflaufform geben und die Röllchen aufsetzen
− in der Röhre bei ca. 160 °C garen (ca. 50 min)
− Ziegenfrischkäse auf die Röllchen streichen und mit Haselnüssen bestreuen
− bei ca. 180 °C goldgelb überbacken
− Reis in reichlich Salzwasser 15 min kochen, abgießen und die Butter unterrühren
− Reis auf die Teller geben, die Röllchen aufsetzen, etwas vom entstandenen Fond ansaucieren 
 und mit buntem Pfeffer überstreuen
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Kartoffelsalat mit Krebsschwänzen und Kresse
 1250 g halbfest kochende Kartoffeln 
  (ungeschält)
 200 g marinierte Krebsschwänze in Salzlake, 
  abgegossen
 80 g Mayonnaise
  Salz, Pfeffer, Zucker
  Worchestersauce, Dijonsenf, Zitrone
 ½ Becher Kresse
Zubereitung:
− Kartoffeln schälen und mit einem Ausstecher 
Kugeln ausstechen
− Kartoffelkugeln bissfest kochen und abgießen 
− erkaltete Kartoffeln mit allen Zutaten vermi-
schen
− eine Nacht ziehen lassen und vor dem Servie-
ren evtl. nachwürzen
Brotsuppe 
 400 g Schwarzbrot, trocknen oder rösten
 2 EL Rapsöl
 50 g Bauchspeck, gewürfelt
 1 kleine Zwiebel, gewürfelt
 1 kleine rohe Kartoffel, kleingewürfelt
 1 l Fleischbrühe
  Salz, Pfeffer, Knoblauch
 100 g Knackwurst in dünnen Scheiben
 4 EL saure Sahne
  gehackte Petersilie
Zubereitung:
− Bauchspeck in Öl anrösten
− Zwiebel dazugeben und anschwitzen
− Kartoffelwürfel anschwitzen
− grob zerbrochenes Brot dazugeben und mit 
Brühe auffüllen
− durchköcheln lassen
− mit Salz, Pfeffer und Knoblauch würzen
− auf Teller anrichten und die ausgebratenen 
Wurstscheiben dazugeben
− 1 EL saure Sahne in die Mitte geben und mit 
Petersilie überstreuen
Marzipanäpfel mit Vanille-Mohn-Sauce und kandierten Früchten
 4 mittelgroße Äpfel
 100 g Marzipanmasse
 50 g Rosinen
  Weinbrand
 50 g Butter
 200 g kandierte Früchte
für die Sauce:
 200 ml Milch
 50 ml Sahne
 30 g  Zucker
 ½ Vanilleschote
 100 g Backmohn
 5 g Mondamin
Zubereitung 
− Äpfel waschen, Kerngehäuse ausstechen
− Marzipanrohmasse mit in Weinbrand getränk-
ten Rosinen vermischen und in die Äpfel füllen
− passende Form mit Butter ausstreichen und den 
Äpfeln belegen (Füllung nach oben bzw. unten)
− Butterflöckchen auf Füllung setzen
− ca. 15 min in der Röhre bei 180 °C backen
− für die Sauce Mondamin mit etwas kalter Milch 
verrühren
− Milch, Sahne, Zucker, das Mark der Vanillescho-
te und Backmohn verrühren, aufkochen und 
unter Rühren das Mondamin zugeben
− 1 min köcheln lassen
− warme Vanillesauce auf einen Teller geben, Ap-
fel aufsetzen und mit fein geschnittenen kan-
dierten Früchten überstreuen
Gutes Gelingen und Freude beim Kochen und Essen. Dazu gibt es einen Tee oder auch ein gutes Glas 
Rotwein - das passt gut in den Winter.
Herr Hacker, Leiter Lehrausbildung
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Fit durch den Winter
Der Winter ist: „eine kalte Jahreszeit, Husten, Schnupfen, Heiserkeit…“. Die beste Grundlage um fit 
und gesund durch den Winter zu kommen, ist eine ausgewogene Ernährung.
Durch das Fehlen von Tageslicht werden weniger stimmungsaufhellende Endorphine 
produziert und der Körper schüttet nur geringe Mengen des „Glückshormons“ 
Serotonin aus. 
Daher leiden die meisten Menschen in den Wintermonaten unter Lustlosigkeit und 
Stimmungsschwankungen. Die Müdigkeit nimmt zu und es kann zu Heißhunger-
attacken kommen. Durch falsche Ernährung und Bewegungsmangel erhöht sich das Erkältungsrisiko.
Eine ausgewogene Ernährung beeinflusst Ihr Wohlbefinden und das Immun-
system. Gerade in den Wintermonaten neigen wir eher zu deftigem Essen 
wie Gans, Ente, Grünkohl mit Speck und vielem mehr. Das energiereiche 
Essen führt zu Trägheit und es mangelt an der Motivation zur Bewegung 
– nach einer üppigen Mahlzeit verbringen wir lieber Zeit auf dem Sofa, 
statt einen Spaziergang zu machen. Daher ist auch im Winter eine leichte, 
vitaminreiche Kost empfehlenswert.
Mein tipp: 
Genießen Sie frisches Obst und Gemüse, am besten „Nimm 5 am Tag!“! Auch Winterobst 
und -gemüse, z. B. Äpfel, Kiwi, Orangen sowie Chicorée, Rosenkohl, Schwarzwurzeln 
und Grünkohl, liefern uns ausreichend Vitamine. 
Verzichten Sie auf Nahrungsergänzungsmittel!
ein hoch auf das Vitamin C!
In den ersten Wintermonaten versuchen wir noch dagegen anzukämpfen, aber irgendwann 
passiert es dann doch: Das Immunsystem schwächelt und die Erkältung ist da. Um die Abwehrkräfte 
auf Hochtouren zu bringen, hilft eigentlich nur eine Vitaminbombe! Glücklicherweise 
müssen wir nicht lange danach suchen. Vitamin C steckt in allen 
Obst- und Gemüsesorten, die gerade jetzt auf dem Speise-
plan landen: Orangen, Feldsalat, Grünkohl.
Ebenfalls empfehlenswert ist bei einer Erkältung der 
Genuss einer „heißen Zitrone“. Bitte beachten Sie bei 
der Zubereitung, dass das Wasser nicht mehr „kocht“ 
– so bleiben die wertvollen Vitamine erhalten. Ingwer 
wirkt durchblutungsfördernd und antibakteriell und eignet 
sich daher auch besonders das Immunsystem auf Trab zu bringen. Für einen aromatischen Erkältungstee 
einfach je nach Geschmack ca. einen gestrichenen Esslöffel frisch geschnittenen Ingwer mit einer Tasse 
heißem Wasser übergießen und 8 - 10 Minuten zugedeckt ziehen lassen. Anschließend die Ingwerstück-
chen entnehmen und den Tee heiß genießen.
ausreichend Vitamin D! 
Normalerweise bildet unser Körper selbst Vitamin D, wenn wir genügend Sonne abbekommen. Im grau-
en und dunklen Winter, sollten wir mit ausreichendem Verzehr von (fettreichem) Seefisch nachhelfen. 
Am besten jede Woche mindestens 1 - 2 Mal.
Probiotisch aufbauen! 
Um das Immunsystem prophylaktisch zu stärken sollten Sie auf eine tägliche Zufuhr von probiotischen 





Der 5. Juni 2007 war für Kathrin Stoltze und ihren Mann 
der Tag, der ihr Leben radikal veränderte. Nach einem Ver-
kehrsunfall ist Sascha Stoltze querschnittsgelähmt. 
Kathrin Stoltze beschreibt in chronologischer Abfolge die 
Zeit nach dem Unfall aus ihrer Sicht, die Stunden, Tage 
und Monate zwischen Hoffnung und Verzweiflung, Wut, 
Hilflosigkeit und einem unerschütterlichen Lebensmut. Sie 
schildert ehrlich und mit viel Gefühl die Reaktionen ihrer 
Umwelt, die Probleme mit den Behörden und den Alltag 
ihrer Familie, der komplett auf den Kopf gestellt wurde. 
Sie nimmt nicht die Position des Unfallopfers ein, ist aber 
dennoch direkt betroffen. Genau das macht das Buch so 
lesenswert.
Produktinformation:
Broschiert: 177 Seiten -14, Kindle Edition: 8,99,  ISBN-10: 3941139509, ISBN-13: 978-3941139503 
Zur autorin:
Kathrin Stoltze wurde 1964 in Colditz geboren. Sie 
hat ihre Ausbildung als Krankenschwester von 1980 
bis 1983 in den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chem-
nitz (damals noch Krankenhaus Leninstraße) absol-
viert und arbeitet (mit einer kurzen Unterbrechung) 
seit 1990 als Schwester im Haus auf der Urologie 
Station 3. Kathrin Stoltze ist seit 2001 verheiratet 
und Mutter eines Sohnes. In ihrer Freizeit ist sie gern 
kreativ tätig, schreibt und fertig individuelle Sachen 
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LÖSUNG
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
RätselEditorial
BeTHANieN 2/2013BeTHANieN 2/2013
Liebe Leserinnen und Leser,
20 Jahre Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz - das ist Grund zum Feiern und Anlass 
zum Innehalten sowie dankbaren Zurückblicken. Das haben wir im Jahr 2013 auch getan. 
Zum einen mit einem Sommerfest für alle Mitarbeitenden auf dem herrlichen Gelände 
der Schönherrfabrik. Auch die Mitarbeitenden innerhalb der edia.con, aus den Ein-
richtungen der MSG Management- und Servicegesellschaft für soziale Einrichtun-
gen mbH, der edia.med Medizinischen Versorgungszentren, dem Krankenhaus 
Bethanien Plauen, dem Fachkrankenhaus Bethanien Hochweitzschen sowie 
dem neuen PflegeWohnen Bethanien Chemnitz haben die Einladung zum 
Fest gern angenommen. 
Zum anderen haben wir das Jubiläum in der Zeisigwaldschänke mit den 
uns sehr verbundenen Geschäftspartnern, Wegbegleitern wie auch nie-
dergelassenen Ärztinnen und Ärzten aus Chemnitz und Umgebung ge-
feiert. 
In einer umfangreichen Bilderauswahl können Sie in diesem Heft einige 
Eindrücke davon gewinnen.
Was sich alles in der letzten Zeit an den Standorten Chemnitz, Plauen 
und Hochweitzschen sonst noch ereignete, darüber können Sie sich auf 
den weiteren Seiten informieren. Wir begrüßten zum Beispiel als neues 
Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Leipzig die erste Medi-
zinstudentin in Ihrem Praktischen Jahr in der Klinik für Innere Medizin und 
Rheumatologie.
Außerdem gibt es Tipps für die Ernährung und Bewegung, damit Sie gesund 
und gut gerüstet durch den Winter kommen. 
Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre!
Mit freundlichen Grüßen
Dirk Herrmann    Michael Veihelmann
35
Auflösung aus dem letzten Heft: 
Spargelstechen
Als Gewinner wurden gezogen:
1. Peter Scheffler, Richard Wagner Str. 20 in 09669 Frankenberg/Sachs.
2. Heinz Biermann, Gropiusallee 3 in 06846 Dessau-Roßlau
3. Christa Engler, Bersarinstr. 34 in 09130 Chemnitz
Herzlichen Glückwunsch!
Gewinnen Sie auch diesmal wieder Buchgutscheine 
im Wert von 30; 20 und 10 Euro.
































6. aufgebrühtes Heißgetränk • 9. Hauptstadt von Senegal • 10. belgischer Kurort • 11. engl. zu •  
13. abgegrenzter Teil des Gartens • 15. Abkürzung Chefarzt • 17. Spazierfahrt, Ausflug •  
18. Australischer Laufvogel • 19. Nadelloch • 21. Zierstrauch • 23. Boxberiff • 24. Gebetsschlusswort •  
26. Längenkreis von Pol zu Pol • 27. pers. Fürwort • 28. Massenangst • 31. Opernsologesang • 32. Angriff •  
34. Abkürzung Rechtsanwalt • 35. Sturz • 36. Kinderkrankheit
Senkrecht
1. Zeitgeschmack • 2. Feuerkröte • 3. Schmuckkugel • 4. Brutstätte • 5. Gabe, Spende •  
7. großer geschichtlicher Zeitabschnitt • 8. vertaut machen • 12. Zwischenmahlzeit • 13. Schiffsvorderteil •  
14. Mittelitalienische Landschaft • 16. orientalischer Reisbranntwein • 20. engl. Schulstadt • 22. Asiat •  
25. Ort auf Föhr • 26. schweizerisch-deutsche Kupferstecherfamilie • 29. musterhaft, vollkommen •  
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Magazin der Bethanien Krankenhaus Chemnitz gemeinnützigen GmbH
und des Fachkrankenhauses Bethanien Hochweitzschen
Das Juni-Hochwasser und seine Folgen
Tag der offenen Tür in Plauen
Umbau der Suchtstation in Hochweitzschen










Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern 
ein besinnliches und  
gesegnetes Weihnachtsfest
und alles Gute für das Jahr 2014
